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vom Verein kawol. Lehrerinnen.
Nach zweijährigem Stillleben hielten die Mitglieder der Sektion .St.

Gallus" des Vereins kathol. Lehrerinnen (32 an der Zahl) am 18. Juni ihre
4. Jahreskonferenz in der Pension Felsengarten in St. Gallen. In gewohnter,
herzlicher Weile begrüßte die Präsidentin, Frl. Högger, die Versammlung.
Hochw. Hr. Prof. Jung meldete uns Gruß und Segen von unserm hochwürdigsten
Bischof, welcher leider in letzter Stunde verhindert war, uns den gep'anten
Besuch bei der Konferenz abzustatten.

Frl. Zehnder, Gähwil, referierte über das sehr zeitgemäße Thema - Weib-
liche Fortbildungsschulen. Für die Fortbildung der Mädchen nach dem schul-

Pflichtigen Alter geschieht im Allgemeinen noch sehr wenig. Und doch ist einer-
seits die geistige Ausbildung der Tochter unter tüchtiger Leitung so gut möglich wie
beim Jüngling, und anderseits die Befestigung und Vertiefung des Gelernten in
Erziehung und Unterricht und die Vorbereitung auf den Beruf der Frau so eminent
wichtig, daß die weibliche Fortbildun zsschule in keiner Gemeinde fehlen sollte. Bei
Leitung einer solchen Schule legt die Refereutin besonders Gewi ht auf religiös-
sittliche Bildung, Beibringung der nötigen Kenntnisse für das einfache Geschäfts-
leben, Hanshaltungskunde und Gesundheitslehre und praktischen Unterricht in
den weiblichen Handarbeiten. Gestützt auf eigene Erfahrung warnt sie vor dem

„Zuviel auf einmal" und vor Ueberbürdnng der Schülerinnen mit Hausauf-
gaben und macht aufmerksam auf einige bewährte Lehrmittel, empfiehlt namentlich
die „Hanshaltungsschule", von Frau Minnistörfer (Redaktoriu der schweizer,
kathol. Frauenzeitung). — In der Diskussion wurde bedauert, daß die Zahl
der weiblichen Fortbildungsschulen in unser n Kanton immer noch so gering ist.
Der Unterricht in der Pädagogik und in der Hygiene, besonders Einführung in
die Krankenpflege, wurde als sehr wichtig betont, und die Teilung in wissen-
schaftlichen und praktischen Unterricht gewünscht. Endlich sprach sich die Ver-
sammlung entschieden dahin aus, es möchten Schritte getan werden, daß die

weibliche Fortbildungsschule bald allerorts Eingang finde. Als weiteres
Traktandum folgte die Statutenrevision.

Den schönen Schluß der Tagung in St. Gallen bildete eine erhebende

Ansprache von Hochw Hrn. Prof. Jung. Anknüpfend an das im Referat be-

handelte Thema sprach er über die Fortbildung der Lehrerin. Nach den Mühen
und Plagen der Konkursprüfung ist man nur zu leicht versucht, dem wissen-

schaftlichen Studium „Lebewohl" zu sagen. Allein: „Stille stehn, heißt rückwärts
gehn". Hr. Prof. Jung empfiehlt in erster Linie die Fortbildung in Pädagogik
und Methodik, ferner das Studium der Geschichte und Geographie, der neuern
Literatur, Klassiker, und der neueren sozialen Literatur. Die Lehrerin soll die

Strömungen der Gegenwart kennen, sich für Frauenrecht und Mädchenschutz

interessieren, um ihrer Stellung in der Gemeinde auch außer der schule gerecht

zu werden. Ob dem Irdischen darf aber das Ewige nicht vergessen werden.

Darum sei auch die religiöse Fortbildung, namentlich das apologetische

Studium, jeder Lehrerin warm empfohlen.
Noch ein kurzes, gemütliches Plauderstündchen, und ade, liebe Gallusstadt.

Man verabschiedete sich, um mit neuem Mut und freudiger Begeisterung wieder

an der Erziehung der Jugend, um an der eigenen Fortbildung zu arbeiten.

M. F., Rorschach.
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